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Energien freigemacht , Eine Feder , die nicht gespannt wird , ver¬

Hert allmählich ihre Elastizität ; ein FHufeisenmagnet steigert seinen

Magnetismus , Je Jänger er vom Anker belastet wird ; Kautschuk

zerfällt , wenn er nicht gedchnt wird : er „ atrophiert “ infolge Man¬

gels an Reizen . Demselben Prinzip unterliegt natürlich auch die

organische Materie , Fin Muskel , der nicht benutzt wird , degeneriert
allmählich : cine Erscheinung , die sich bei jedem schweren Knochen¬

bruch beobachten läßt und unter der Bezeichnung „ Inaktivitäts¬

atrophic " bekannt ist . Umgekehrt hypertrophiert cin Organ , wenn

vs besonders stark in Anspruch genommen wird , Ein Schmied , ein

Lastträger , ein Ringer deklariert seine Beschäftigung auf den ersten

Blick durch seine abnorm entwickelte Armmuskulatur . Jeder Reiz

hat also die Eigenschaft , trophisch zu wirken ; und je stärker und

regelmäßiger cin Organ gereizt wird , desto größer wird seine Lei¬

srungsfählgkeit sein .

Hieraus ergibt sich aber eben die bedeutsame Folgerung , daß ein

erkranktes Organ unter Umständen weit lebensfähiger , leistungs¬
Kähiger , entwicklungsfähiger ist als ein gesundes , weil ungleich mehr

Reize darauf eindringen : die Krankheit spielt hier ganz dieselbe

Rolle , die beim normalen Organismus einem außergewöhnlichen
Training zukommt , Und dies gilt nicht bloß von einzelnen Organen ,
sondern auch vom ganzen Organismus , Zum Beispiel findet die

Vielbestaunte " Tatsache , daß alle Arten von Künstlern , besonders

Schauspieler , so lange jugendlich bleiben und in vielen Fällen ein

schr hohes Alter erreichen , hier ihre Erklärung : sie leben in einem

fast permanenten Zustand abnormer Gereiztheit und Erregung ,
Der Durchschnittsmensch hingegen , obgleich er zumeist viel ratio¬

Heller und „ solider “ lebt , erliegt viel leichter Jem natürlichen In¬

volutionsprozeß und ist , weil er cin viel starreres , stabileres System
darstellt , der allgemeinen und lokalen Verkalkung weit stärker aus¬

gesetzt , Es herrscht in seinem Kräftehaushalt kein genügend reger

Betrieb , cs fehlt an fruchtbaren Reibungen , Widerständen , Polari¬

täten , das Leben des Zellenstaates hat nicht den richtigen Tonus .

So daß man fast den paradoxen Satz aufstellen könnte : Gesundheit

ist eine Stoffwechselerkrankung .
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